
Löwen-Rudel außer Rand und Band: Die Leipziger Floorballer und ihre Fans feiern euphorisch den deutschen Meistertitel auf Weißen-
felser Parkett. Foto: Rudolf Schuba

Löwen machen
die Sensation perfekt

Leipziger Floorballer sind deutscher Meister
Davon hatte Mattias Persson (37) nicht zu 
träumen gewagt. Der Floorballer des 
MFBC Löwen darf sich wieder deutscher 
Meister nennen. Dem Kapitän und sei-
nem Leipziger Team gelang die Sensati-
on. Beim Bundesliga-Primus Weißenfels 
gewannen die Gäste auch das zweite 
Playoff-Finale. Nach dem 10:8 eine Wo-
che zuvor setzten sich die Löwen in der 
Verlängerung mit 8:7 (1:2/1:0/5:5) durch. 
„Das war eine wahnsinnig spannende 
Partie, die so oder so hätte ausgehen kön-
nen“, konnte es Persson auch nach der 
Siegerehrung noch 
nicht fassen. Das 
letzte Mal hatte der 
Schwede, der seit 
1994 in Deutschland 
lebt und seit 1997 
für Leipzig spielt, 
2002 den Titel ge-
holt. Seither bissen sich die Löwen über-
wiegend an Weißenfels die Zähne aus. 
„Wir haben nicht mal geplant, wo wir 
jetzt feiern“, gestand Persson nach der 
ersten Euphorie. Kurzerhand hatte das 
Team die Wohnung des Exil-Schweden 
zur Lokalität auserkoren. „Der Verein hat 
uns spontan ein Budget zur Verfügung 
gestellt, wir müssen erst einmal was ein-
kaufen“, sagte Trainerin Silke Unger.  
Ihre Erklärung für die Überraschung: 
„Wir haben uns in der Rolle des Außen-
seiters sehr wohlgefühlt. Nach den Erfol-
gen im Halbfinale gegen Pokalsieger Wer-
nigerode wussten wir, dass wir das 
packen können.“ 

Zudem stand Weißenfels unter dem 
Druck, ein Entscheidungsspiel erzwingen 
zu müssen. Coach Unger: „Wir hatten 
noch die zweite Chance.“ Schlüssel sei die 

hervorragende Defensivleistung gewesen. 
Dem stimmte Persson zu: „Wir wissen, 
dass wir nicht so spielstark wie Weißen-
fels sind, haben sie aber bei ihren Ab-
schlüssen mit unserer kompakten Ab-
wehr zur Verzweiflung gebracht und 
ausgekontert.“

Leipzig führte am Samstag 4:3. Dann 
drehten die Gastgeber mit drei Toren in 
vier Minuten den Zwischenstand auf 6:4. 
Noch standen sieben Minuten auf der 
Uhr. Novotny, Carlsson und Hallén schlu-
gen zurück zum 7:6. Weißenfels nahm 

den Tormann für ei-
nen sechsten Feld-
spieler heraus. Der 
Mut wurde mit dem 
Ausgleich 46 Sekun-
den vor dem regulä-
ren Ende belohnt. 
Verlängerung, in der 

das erste Tor entscheidet. Das hatte der 
UHC schon vor Augen, als nach 45 Se-
kunden ein Schuss an die Latte des von 
Patrick Schmidt bewachten Löwen-Ge-
häuses prallte. Im direkten Gegenzug 
dann ein eher halbherziger Schuss von 
Hallén, der von einem Weißenfelser mit 
dem Fuß ins eigene Tor abgelenkt wurde. 
Grenzenloser Jubel im Team und den  
100 mitgereisten Fans vor rund 700 Zu-
schauern. Teammanager Lutz Gahlert: 
„Dieser Sieg ist alles und nichts wert. Wir 
gehören seit rund 20 Jahren zur deut-
schen Spitze, obwohl wir es in Leipzig 
nicht leicht haben, uns zu etablieren. Es 
wäre schön, wenn dieser Erfolg uns eini-
ge Türen öffnet.“  Stefan Thomé
MFBC: Schmidt, Sachweh; Kanta, Böthgen, Novotny, 
Persson, Dietel, Hållén, Carlsson, Faber, Schönnagel, 
Smeilus, Pause, Harnisch, Weißwange, Hasu, Fritsche.

Erleichterung, aber keine Euphorie
DHfK-Handballer gewinnen dank starker Abwehr das Kellerduell gegen Ferndorf mit 29:24  

Die Handballer des SC DHfK jubelten zwar 
nach dem 29:24 (18:15)-Sieg gegen TuS 
Ferndorf, aber von Euphorie war nichts 
zu spüren nach diesem Kellerduell. Ver-
ständlich, denn mit dem nun Tabellen-
letzten stellte sich das bisher schlechteste 
Team in der Arena vor. Trotzdem war die 
Erleichterung erst mal groß. Immerhin 
hat Leipzig den Abstand auf den ersten 
Abstiegsrang, den Aue einnimmt, auf drei 
Zähler vergrößert.    

„Ich habe viele Aktionen gesehen, die 
mir Freude bereitet haben. Aber diese 
Leidenschaft, die meine Mannschaft zeig-
te, brauchen wir auch in unserer Situati-
on“, erklärte Trainer Uwe Jungandreas 
und ergänzte: „Wir haben ein wichtiges 
Spiel gewonnen, obwohl wir wieder um-
bauen mussten. Jetzt müssen wir nächste 
Woche gegen Leutershausen nachlegen.“ 
Was gegen den Vorletzten nicht einfach 
sein dürfte, denn dieses Team fegte zu 
Hause Bittenfeld mit 32:22 von der Platte. 

Leipzig tat sich gegen unkompliziert 
agierende Ferndorfer schwer, geriet in der 
21. Minute erstmals in Rückstand (12:13), 
was indes wie ein Weckruf für den SC 
DHfK wirkte. Denn innerhalb von dreiein-
halb Minuten wendeten die Leipziger das 
Match und zogen mit 17:13 in Führung. 
Daran hatten die eingewechselten Igor 
Levshin mit Glanzparaden und Tatsuya 
Ogano Hauptanteil. Dem Japaner gelan-

gen  gleich drei Tore. Die 1983 Zuschauer 
feierten ihr Team frenetisch, während die 
15 Ferndorfer Fans geschockt waren. 

Von nun an diktierten die einsatzstar-
ken Leipziger, bei denen Till Riehn und 
Rico Göde Kreisläufer und Abwehrchef 
Thomas Oehlrich (bis zum Saisonende 

verletzt) respektabel vertraten, klar das 
Geschehen. Vor allem die umgestellte 
6:0-Deckung erwies sich als Bollwerk. Bis 
zur 53. Minute (26:18) gelangen Ferndorf 
nach der Pause nur drei Tore. Der russi-
sche Nationaltorwart Levshin entschärfte 
in Halbzeit zwei 53 Prozent (!) der Würfe. 

Die Ferndorfer hatten Glück, dass sich 
die DHfK-Männer viele Fehlabspiele leis-
teten und hochkarätige Möglichkeiten 
ausließen. Vor allem in der Schlussphase 
wirkte das Team angesichts des sicheren 
Sieges unkonzentriert, verpasste einen 
höheren Sieg. „Ich bin erleichtert. Trotz-
dem ärgere ich mich ein bisschen: Wir 
hätten klarer gewinnen müssen. Die De-
ckung hat super geklappt. Leider waren 
wir im Angriff oft zu ungeduldig“, sagte 
Pavel Prokopec, der aufgrund seiner Leis-
tenprobleme nur in der Abwehr spielte. 
Die Frage nach den Ergebnissen der Kon-
kurrenz beantwortete der Tscheche fast 
barsch: „Ich schau nicht auf Aue, sondern 
nur auf uns. Wir haben eine Menge Quali-
tät und packen den Klassenerhalt“. Zudem 
plage sich nicht nur der SC DHfK mit Ver-
letzungssorgen, sondern andere auch. 

Lukas Binder, mit sieben Treffern er-
folgreichster  Torschütze, strahlte. „Ich 
hatte nie Zweifel an unserem Sieg. Wir 
waren richtig laut in der Kabine und ha-
ben uns gegenseitig gepusht“, sagte der 
20-Jährige, der sich in den vergangenen 
drei Partien als Leistungsträger präsen-
tierte.  Norbert Töpfer

SC DHfK: Pulay, Levshin; Boese 6/1; Baumgärtel 2,  
Göde, Feld 3, Gerlich 4, Binder 7, Riehn 1, Prokopec, 
Ogano 3, Seitle 3. 7m: 2/1:1/0. Strafen: 8/2. Sta-
tionen: 3:3 (5.), 6:5 (10.), 12:13 (21.), 17:13 (25.), 
18:15 (30.), 21:16 (37.), 27:19 (54.). Z.: 1998.    

Super Abwehr des SC DHfK: Steve Baumgärtel, Till Riehn und Pavel Prokopec (v.l.) las-
sen dem Ferndorfer Simon Breuer keine Chance.  Foto: Christian Nitsche

Spannung vor dem Finale in Augsburg
Benzien top, doch viele Leipziger Slalomartisten liegen nach der Markkleeberger WM-Qualifikation in Lauerstellung 

Die Ausgangsposition nach dem Mark-
kleeberger Heimspiel könnte vielfach 
besser sein. Wer von den Leipziger Sla-
lomkanuten im Juni bei der EM in Kra-
kow und drei Monate später bei den 
Welttitelkämpfen in Prag dabei sein will, 
braucht am kommenden Wochenende in 
Augsburg neben einer guten Tagesform 
vor allem starke Nerven. Während LKC-
Altmeister Jan Benzien seine Aufgabe im 
heimischen Kanupark auf kniffligen Stre-
cken mit zwei Siegen und zwei zweiten 
Plätzen sehr solide bewältigte, müssen 
seine Vereinskollegen zulegen und teil-
weise auf Patzer der Konkurrenz hoffen.

Seinen beiden Samstag-Siegen im C2 
und C1 ließ Benzien gestern zwei zweite 
Plätze folgen. Im Zweier liefert er sich im 
Team mit Franz Anton mit den Brüdern 
Müller aus Halle einen Zweikampf um 
die nationale Vorherrschaft. Dahinter 
gibt es das erwartet spannende Duell um 
Platz drei. Während Olympiateilnehmer 

Frank Henze nach ausgekugelter Schul-
ter seine Sache als Co-Kommentator an 
der Strecke ausgezeichnet machte, liefer-
ten sich zwei Leipziger Boote ein heißes 
Rennen um den aufgrund der Henze-Ver-
letzung freien EM-Platz. Zwischen Men-
del/Funk – sie starten für Bad Kreuznach 
– und Westphal/Jork 
steht es nach zwei 
Rennen unentschie-
den. Vor allem das 
LKC-Duo zog aus 
dem verkorksten 
ersten Tag mit zehn 
Strafsekunden im Finale die richtige 
Konsequenz und konterte gestern mit 
sauberer Linie erfolgreich.   

Auch im Einer, wo Jan Benzien und 
der Olympiazweite Sideris Tasiadis wie 
im Vorjahr auf Augenhöhe vorn paddeln, 
scheint die Zeit reif zu sein, dass Franz 
Anton sich im A-Team etabliert. Das be-
wies der aus Meißen stammende ange-

hende Landespolizist mit seinem Sieg bei 
den Australian Open sowie vielen starken 
Trainingsrennen. Doch der Magdeburger 
Haudegen Nico Bettge schnappte dem 
22-Jährigen an beiden Tagen den dritten 
Platz vor der Nase weg. Gestern fuhr An-
ton Bestzeit – doch zwei Berührungen 

waren mindestens 
eine zu viel.  

Schafft Cindy Pö-
schel in Augsburg 
noch die Wende? 
Trainer Christian 
Formella bemühte 

nach dem fünften und neunten Rang sei-
ner Kajakfahrerin ein Rechenbeispiel aus 
dem Vorjahr und zeigte, dass die Chan-
cen weiter intakt sind. „2012 brachte 
Cindy auch eine Platzziffer fünf in die 
Wertung ein – und wurde trotzdem Zwei-
te.“ Eines ist Fakt: Der gestrige neunte 
Platz nach dem verpassten Finale (Cindy 
hatte in der Quali das vorletzte Tor aus-

gelassen) muss das Streichresultat wer-
den. Mit der besten Fahrzeit am Samstag 
und der zweitbesten gestern zeigte die 
ehemalige Riesaerin, dass sie sich in gu-
ter Form befindet. Doch im Kanuslalom 
kommt es immer auch auf den Kopf und 
maximale Konzentration an. Kajak-Kol-
lege Paul Böckelmann ist vorerst Vierter. 
Er vertraut nach den Plätzen drei und 
fünf darauf, dass er in Augsburg gewöhn-
lich einen Tick besser zurechtkommt als 
in Markkleeberg. 

Neben Jan Benzien konnte gestern 
auch Sportstudentin Lena Stöcklin nach 
zwei zweiten Plätzen recht zufrieden ihre 
Sachen packen. Allerdings hatte die  
EM-Dritte von 2011 im nichtolympischen 
Einercanadier mit Doppelsiegerin Mira 
Louen aus Hilden nur eine ernsthafte 
Kontrahentin. Zudem trübten 50 Straf-
sekunden im gestrigen Finale ein wenig 
die Wochenend-Bilanz der Wahl-Leipzi-
gerin. Frank Schober   

Jan Benzien (r.) besiegt am Sonnabend im C1 den Olympiazweiten Sideris Tasiadis (l.) 
Gestern gelingt dem Augsburger die Revanche.  Foto: Christian Nitsche

Der verletzte Frank Henze (r.) neben Da-
niel Manthey am Strecken-Mikrofon. 
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Cindy Pöschel leistet sich am Sonnabend 
10 und gestern 50 Strafsekunden.
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Silke Unger: Wir haben uns in der Rolle 
des Außenseiters sehr wohlgefühlt. Nach 
den Erfolgen im Halbfinale gegen Pokal-
sieger Wernigerode wussten wir, dass 
wir das packen können.

Jan Benzien: Ich bin nicht unbedingt auf 
Sieg gefahren. Aber in drei Jahren bei der 
Olympia-Quali muss man das wieder.

Handball

LVB-Team überrollt
von Magdeburg II  

Dass die Erfolgsserie des besten Rück-
rundenteams der 3. Liga Ost (neun Sie-
ge, zwei Remis) mit einer deftigen Nie-
derlage gestoppt wird, konnte niemand 
erwarten und hat mit dem bisher höchs-
ten Gästesieg in der Oststaffel für eine 
außergewöhnliche Überraschung ge-
sorgt. Der Tabellendritte SG LVB ist am 
Sonnabend in der Sporthalle Brüder-
straße vom Achten SC Magdeburg II 
mit17:34 (6:18) überrollt worden, die 
Leipziger bleiben aber trotzdem auf 
Rang drei. 

Die LVB-Männer von Trainer Torsten 
Löther konnten in dieser Partie zu kei-
ner Zeit an ihre normalen  Leistungen 
anknüpfen und haben über die gesamte 
Distanz eine indiskutable Vorstellung ge-
boten. Dagegen lief es bei der Erstliga-
Reserve vom Start weg richtig rund. 
Schon in der ersten Viertelstunde lag sie 
klar in Front (10:4), dominierte zuneh-
mend das Geschehen. 

„Wir haben einen perfekten Tag er-
wischt. Bei uns hat heute alles einwand-
frei funktioniert“, lobte SCM-Trainer 
Dirk Pauling die junge Truppe. Sein Pen-
dant Löther war schwer enttäuscht: „Wir 
haben überhaupt keine Bindung und 
Einstellung zum Spiel gefunden. Uns ist 
nichts gelungen. Der Gegner hat jeden 
Fehler eiskalt bestraft und uns klassisch 
ausgekontert.“ 

Die Hausherren waren bereits nach 
drei Minuten gezwungen, ihr Konzept 
völlig umzustellen, weil Kapitän und 
Spielmacher Max Berthold verletzt aus-
scheiden musste (Hüftprellung). Das De-
bakel war aber schon nach dem ersten 
Durchgang nicht mehr abzuwenden, 
denn der beste Angriff der Liga hatte 
nur sechs Tore erzielt, war bei zwei 
Strafwürfen, mehreren Pfosten- und 
Lattentreffern sowie am Gäste-Keeper 
gescheitert. 

Beim 11:22 (38.) schien wenigstens 
Ergebniskosmetik noch möglich. Doch 
auch daraus wurde nichts, weil die SCM-
Youngster sofort kräftig nachlegten 
(12:27/48.) und den Untergang vorzeitig 
besiegelten.  Horst Hampe
LVB: Ziebert, Flemming; Eulitz 2, Fritsch 2, Wend-
landt 2, Sillanpää, Berthold, Meiner 2/1, Uhlig 5, 
Hanner, Wagner 2, Höhne 2/1.  

Frauenfußball

Lok bleibt beim
Letzten torlos

Beim Schlusslicht der 2. Frauenfußball-
Bundesliga Nord ist der 1. FC Lok als 
Tabellensechster über ein 0:0 nicht hi-
nausgekommen. Die Kulisse beim FFC 
Oldesloe passte zum Spiel: Ganze 25 
Besucher wollten die Begegnung sehen. 
In der Frauen-Regionalliga feierten die 
FCL-Reserve sowie Eintracht Süd je-
weils 3:1-Erfolge: Lok II beim Halle-
schen FC, Eintracht zu Hause gegen 
den Tabellenzweiten Union Berlin. fm

Rudern

Olympiazweite 
Thiele sichert
sich DM-Titel  

Nachdem der freudbe-
tonte Handyklingelton 
„An Tagen wie diesen“ 
ertönte, war Ruder-
Trainerin Angelika 
Noack gestern sofort 
in der Leitung. Aus 
Duisburg konnte die 
60-Jährige über einen 
erfolgreichen Tag ih-
res DHfK-Schützlings 
Annekatrin Thiele be-

richten. „Es war ein Wimpernschlag-
Sieg, ein sehr kämpferischer. Im Olym-
piajahr lief das sehr viel souveräner. 
Momentan fehlt noch ein bisschen die 
Physis“, sagte die frühere Weltklasse-
Athletin Noack zum deutschen Einer-Ti-
tel von Annekatrin Thiele – das Erfolgs-
Duo hat bereits zweimal eine olympische 
Silbermedaille nach Leipzig gebracht 
(Doppelzweier in Peking, Doppelvierer 
in London). 

Nach dem erfolgreichen Saisonauftakt 
zur DHfK-Langstrecke über 6 km in 
Burghausen war die 28-Jährige gestern 
auf der Wedau-Regattabahn im Finale 
über 2 km in 7:41,32 Minuten wieder 
als Erste vor Carina Bär (7:41,51/Heil-
bronn) im Ziel. „Nach 1500 Metern habe 
ich gedacht: Oh, die Arme sind ganz 
schön schwer. Aber gewonnen ist ge-
wonnen und ich habe meine Spitzenpo-
sition im nationalen Ranking gefestigt“, 
freute sich die Polizeiobermeisterin. Den 
Männer-Titel sicherte sich Marcel Ha-
cker (35) aus Magdeburg. Mit einer gu-
ten Bootslänge Vorsprung verwies er die 
Vierer-Olympiasieger Karl Schulze (Dres-
den) und Laurenz Schoof (Rendsburg) 
auf die Plätze.

In den nächsten Tagen wird die DRV-
Trainerkommission über die Zusammen-
stellung der Mittel- und Großboote ent-
scheiden. Auf die Skull-Frauen wartet 
dann ein intensives Übungswochenende 
in Berlin. Annekatrin Thieles Wunsch-
kandidatin für den Doppelzweier ist Ju-
lia Richter (Berlin), die gestern Dritte 
wurde. Die erste internationale Bewäh-
rung im WM-Jahr steht in drei Wochen 
in Essen an. Für den hiesigen Bundes-
stützpunkt besitzt Florian Eidam (SC 
DHfK) noch alle Chancen auf einen U23-
Auswahlplatz. Kerstin Förster   

Hockey

Hoch im Hessischen 
für ATV-Frauen 

Mit einer jugendlichen Leichtigkeit, 
ohne leichtfertig zu sein, gingen die 
Zweitliga-Frauen des ATV ins Hockey-
Doppel in Frankfurt. Das Wochenende 
wurde zum Hoch im Hessischen. Am 
Sonnabend bezwangen die Leipzigerin-
nen den bis dato zweitplatzierten SC 
Frankfurt mit 2:1 (2:1). Gestern unter-
lag das Team von Trainer Axel Thieme 
dem Liga-Krösus Eintracht 1:3 (0:2). 

„Wir hatten eine Phase, da lag der 
Ausgleich auf dem Schläger. Aber ins-
gesamt bin ich mit den Leistungen sehr 
zufrieden, es war der vorher maximal 
erhoffte Erfolg“, lobte Coach Thieme, 
der die gute Moral in der personell ge-
schwächten Mannschaft (nur zwölf 
Feldspielerinnen auf Tour) hervorhob. 
Der ATV rückte in der Tabelle der Süd-
Staffel auf den sechsten Platz vor (10 
Punkte). Dahinter rangieren  HG Nürn-
berg (8) und als Schlusslicht die Stutt-
garter Kickers (6). 

„Es war eine schöne Momentaufnah-
me und wieder ein richtiger Schritt 
nach vorn. Aber für den Klassenerhalt 
müssen wir noch einen Zack zulegen“, 
fordert Axel Thieme. Die Aufholjagd 
findet bei Partnern zunehmend Aner-
kennung. So werden die Hockey-Küns-
te der ATV-Aushängeschilder künftig 
von der Baufachhandel-Firma Rothke-
gel als Hauptsponsor (Thiemes Arbeit-
geber) und Generali Versicherungen 
(Vater von Spielerin Vanessa Wenzel) 
unterstützt.

Den Sieg am Sonnabend hatte sich 
das Team von Kapitän Maxi Benedix 
(20) mit einer Lokalrunde Eis versüßt. 
Besonders Nadine Schwarte (25) freute 
sich über den coolen Zeitvertreib. Die 
Masterstudentin, die kurzzeitig von 
Schweden für die Liga-Mission zur Ver-
fügung steht, schoss das 1:0. „Das 
macht mich doppelt glücklich und 
stolz“, sagte „Shorty“, die heute eigent-
lich wieder nach Umea aufbrechen 
wollte. Doch ob alles nach Plan läuft, 
stand angesichts des Lufthansa-Warn-
streiks in den Sternen. Die weiteren 
ATV-Tore schossen Juliane Weber und 
Vanessa Wenzel.  kefö
ATV: Pfötsch; Selevaite, Wenzel 1, Kappler, Ziane, 
Weber 1, Wagner, Benedix, Scheloske, Schwarte 1, 
Zschieschang, Kliebes, Scholz.

Erik Thiele Dritter 
in Aserbaidschan

KFC-Aushängeschild Erik Thiele wurde 
bei einem hochkarätig besetzten Tur-
nier in Baku Dritter in der Kategorie 
bis 84 kg. Der erst 16-Jährige gewann 
bei diesem A-Jugend-Wettbewerb (U18) 
drei seiner vier Kämpfe. „Ich bin zu-
frieden. Erik hat sich gegen starke Ath-
leten aus traditionsreichen Ringerna-
tionen achtbar geschlagen“, erklärte 
sein Vater und Trainer Sven Thiele. 
Thiele junior nutzte dieses Turnier als 
Vorbereitung zu seinem Saisonhöhe-
punkt, den Kadetten-EM im Juni in 
Montenegro.  nt

Annekatrin  
Thiele
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Katja Wächter 
Florett-Vizemeisterin

Die gebürtige Leipzigerin Katja Wächter 
(31) hat bei den deutschen Florett-Meis-
terschaften in Tauberbischofsheim den 
zweiten Platz belegt. Im Finale unterlag 
sie ihrer Vereinskollegin Carolin Golu-
bytskyi mit 11:15. Den fünften Platz be-
legte die für den FC Leipzig startende 
Stephanie Romanus (22). Den Mann-
schaftsmeistertitel holten sich  jeweils 
die Tauber-Teams (Männer/Frauen).  r. 
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